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Doris Hellweg vor zwei ihrer Gemälde: Die Ausstellung in der Trep- 
penhaus-Galerie im Elsbachhaus wird am Freitag eröffnet. 20 Arbei-

ten sind bis zum 18. November zu sehen, Bilder, die etwas Meditati- 
ves haben und gleichzeitig zum Entdecken aufrufen.

Bilder von der Reise ins Ich 
Doris Hellweg stellt in der Treppenhaus-Galerie aus – Freitag Eröffnung

Von Hartmut Horstmann 

H e r f o r d (HK). Doris Hell- 
weg liebt die Weite. Eine Wei- 
te, die die Bielefelder Malerin 
in ihren Bildern zum Ausdruck 
bringt. Für die Arbeiten wurde 
jetzt eine passender Ort gefun- 
den – die Treppenhaus-Galerie 
im Elsbachhaus. 

»Sehbilder« heißt die Ausstel- 
lung, die am Freitag, 14. Septem- 
ber, um 19 Uhr eröffnet wird. Bei 
der Vernissage spielt der syrische 
Geiger Fadi Youssef, der am glei- 
chen Abend auch im Pieces-Kon- 
zert in der Marienkirche mitwirkt. 

Weite und Landschaft: Film- 
freunde, die an diese Kombination 
denken, haben die Bilder von 
Italowestern im Kopf. Bei Doris 
Hellweg hingegen sind es keine 
medial vermittelten Eindrücke, 
sondern sie malt das, was sie mit

»Nein« beantwortet: »Die besten 
Bilder sind im Kopf.« 

Sie sei in den vergangenen Jah- 
ren viel gereist, sagt sie – unter 
anderem durch Nordafrika. Wenn 
der Reisende die vermeintlich 
endlose Weite einer Wüstenland- 
schaft erlebt, wird er infolge des 
Mangels an Ablenkung auch mit 
sich selbst konfrontiert. Reisen 
und Malerei haben so eine Ge- 
meinsamkeit – den Charakter 
einer Selbsterkundung. 

Der Betrachter wird in der Aus- 
stellung aufgefordert, zu schauen 
und etwas zu entdecken, was auf 
den Bildern vordergründig nicht 
zu sehen ist. Das Treppenhaus mit 
seinen Auf- und Abstiegen, seinen 
unterschiedlichen Perspektiven, 
ruft zum Entdecken geradezu auf 
– eine Treppenhaus-Landschaft 
aus 20 Gemälden unterschiedli- 
cher Formate. 

Die vom Verein Kulturbeutel 
initiierte Ausstellung ist bis zum 
18. November zu sehen.

tan«, betonte der Kreisvorsitzende 
gegenüber den 120 Christdemo- 
kraten. 

Auch auf die Vorfälle in Chem- 
nitz ging Ostermann ein. Er ver- 
urteilte die Gewalt und die Aus- 
länderfeindlichkeit der Rechtsext- 
remen und hinterfragte die Rolle 
der AfD dabei. Doch auch die ver- 
balen Attacken der Linksradikalen 
gegen die Polizei und die Union 
kritisierte er scharf. »Extremis- 
mus jeder Art ist die größte Be- 
drohung unserer Demokratie. Die 
CDU stellt sich dagegen.« 

Aus dem Landtag berichtete 
Kirsten Korte aus Minden. »Minis- 
terpräsident Armin Laschet hat 
sein Ohr bei den Bürgern. Er hört 
zu, versteht und handelt. Und das 
trifft auch auf sein Kabinett zu«, 
so die CDU-Landtagsabgeordnete 
aus dem Mühlenkreis. Unter all 
den positiven Entwicklungen in 
Nordrhein-Westfalen, von denen 
sie berichtete, gibt es einen direk- 
ten Bezug zum Kreis Herford. »Bis 
zum Jahr 2020 wird der Kulturetat 
des Landes von 200 auf 300 Mil- 
lionen Euro steigen«, sagte die 
Abgeordnete. Davon werde auch 
die Nordwestdeutsche Philharmo- 
nie profitieren, denn das Land 
werde seinen Anteil an den Zu- 
schüssen für die drei Landesor- 
chester noch in diesem Jahr von 
fünf auf zehn Prozent erhöhen.

Mehr Geld für die NWD 
Gute Nachricht beim CDU-Kreisparteitag im Schützenhof

Von Stefan Wolff 

Herford (HK). Dr. Tim Oster- 
mann unterstützt die Kandidatur 
des Gütersloher Bundestagsabge- 
ordneten Ralph Brinkhaus für den 
CDU/CSU-Fraktionsvorsitz im 
Bundestag. »Ich freue mich sehr 
über seine Kandidatur«, sagte er 
auf dem 108. Kreisparteitag der 
CDU im Schützenhof.

»Wir brauchen einen Frak- 
tionsvorsitzenden, der Brücken 
baut, und gegenüber der Bundes- 
regierung selbstbewusst auftritt.« 
Als jetzt der Streit um die Migra- 
tion die Union zu spalten drohte, 
hätte die Bundestagsfraktion den 
Akteuren klargemacht, dass sie 
sich nicht auseinander dividieren 
lasse. »Und Ralph Brinkhaus hat 
sich dabei besonders hervorge-

Gute Laune beim Vorsitzenden Dr. Tim Ostermann (von rechts), den 
Stellvertreterinnen Katharina Hartwig und Colette Pöppel sowie Kirs- 
ten Korte und dem Stadtverbandsvorsitzenden Klaus Oehler.

Perfekte 
Harmonie 

Orgelsommer mit Bläserkonzert beendet 
Herford (HK). Grandioses Ab- den. Luthers Choral aus dem Jahr 

schlusskonzert eines bedeutungs- 1529 war Grundlage eines beweg- 
vollen Orgelsommers: Die Bläser ten Bläserstückes von Hirtzbruch, 
der Christuskirche unter der Lei- einer Bearbeitung für Bläser und 
tung von Prof. Ulrich Hirtzbruch Orgel von Mendelssohn Bartholdy 
haben mit dem künstlerischen und von den fantasiereichen und 
Leiter des Orgelsommers, Stefan virtuosen Orgelvariationen über 
Kagl, einen eindrucksvollen und die gregorianische Weise aus dem 
noch lange nachwirkenden Auf- Antiphonarium Romanum »Da 
tritt hingelegt. pacem, Domine, in diebus nostris« 

Ganz dem Thema »Krieg und von Jan Pieterson Sweelinck, die 
Frieden – 1618/1818« gewidmet, das Vorbild für diesen Friedens- 
wechselten sich Bläserstücke, Or- choral war. 
gelmusik und gemeinsame Pro- Alle Bearbeitungen hat der Diri- 
grammbeiträge in durchdachter gent des Abends eigens für dieses 
und dramaturgisch überzeugen- Konzert verfasst, das Zusammen- 
der Reihenfolge ab. Dabei ist im- spiel von Bläsern und Orgel war 
mer wieder erstaunlich, wie durch harmonisch und ausgewogen,
lange, kontinuierliche und profes- ___
sionelle Probenarbeit aus einem 
Laienensemble, das der Bläser- 
kreis der Christuskirche ist, solch 
hervorragende Ergebnisse erzielt 
werden können. 

Der stellvertretende Bürger- 
meister Andreas Rödel bezeichne- 
te die Bläser zu Recht in seiner
Eingangsanprache als Aushänge- perfekt aufeinander abgestimmt, 
schild für den Kreis Herford. Ste- bei den Werken von Mozart und 
fan Kagl zog in seiner kurzen Rede Mendelssohn war manchmal dem 
Bilanz über die Veranstaltungsrei- Hörer gar nicht klar, was jetzt von 
he in Form von launigen und der Orgel oder von den Bläsern 
nachdenklichen Pressezitaten. kam – so erfüllt war das gemein- 
Das Programm wurde eingerahmt same Musizieren. 
von zwei festlichen Musikstücken Kagl an der Orgel setzte zwi- 
von Flor Peeters, Entrata Festiva, schen die Bläserstücke zwei ruhi- 
einer Originalkomposition für ge und kontemplative Orgelmedi- 
Bläser und Orgel dem 150. Psalm tationen von Jean Langlais und 
von César Franck, einer Bearbei- Robert M. Helmschrott. Er ver- 
tung, die im Original für Chor und mochte mit der Lamentation von 
Orchester komponiert wurde. Alexandre Guilmant, einer groß- 

Im Jahr des Westfälischen Frie- artige Elegie, die sich in umwer- 
dens (1648) erschien – nach Been- fenden Steigerungen aufbäumt 
digung des Dreißigjährigen Krie- und schließlich mit einem ruhig 
ges – die Sammlung »Geistliche harmonisierten gregorianischen 
Chormusik« von Heinrich Schütz, Choral leise verklingt das gut ge- 
aus der zwei Motetten ungeheuer füllte Münster komplett in den 
intensiv und weich musiziert wur- Bann der Musik zu ziehen.

Alle Bearbeitungen hat 
der Dirigent des Abends 
eigens für dieses Konzert 
verfasst.

eigenen Augen auf ihren Reisen 
gesehen hat. Doch was heißt »se- 
hen« – ein Verb, das sich auch im 
Titel der Ausstellung findet? Doris 
Hellweg will nicht abbilden, sie 
hält Eindrücke fest. Diese Eindrü-

cke verbinden sich mit einer Art 
innerer Landschaft, Malerei wird 
zur Meditation. Da passt es ins 
Bild, wenn die 67-Jährige die Frage 
nach möglichen Foto-Vorlagen für 
ihre Bilder mit einem klaren

Blau wie das Meer: Dies ist eine der kleinformatigen Arbeiten, die 
in der Ausstellung »Sehbilder« gezeigt werden. Foto: Horstmann

Workshop Online-Bewerbung 
Herford (HK). Das Friedrich- stimmte Kriterien einzuhalten 

List-Weiterbildungsinstitut (FLW) und technische Fallstricke zu um- 
lädt zu einem praxisorientierten schiffen. Der Workshop findet an 
Workshop zum Thema Online-Be- zwei Terminen, jeweils freitags 
werbung ein. Schwerpunktmäßig am 21. und 28. September von 15 
soll es den Teilnehmern gelingen, bis 17.30 Uhr im FLW in der Her- 
mit ihren Bewerbungen einen er- mannstraße 7 statt. Eine persönli- 
folgreichen ersten Eindruck per E- che Beratung ist möglich unter 
Mail oder Website-Bewerbungs- Telefon 05221/132854. Um eine An- 
formular zu vermitteln. Um die meldung wird bis zum 14. Septem- 
eigenen Fähigkeiten präsentieren ber gebeten. Info und Anmeldung: 

@ ____________________________ 
www.flw-herford.de

und sich von anderen Kandidaten 
abgrenzen zu können, gilt es be-

zum Kinderarzt, um den Jungen 
untersuchen zu lassen. Die erste 
Blutprobe fiel unauffällig aus, zwei 
weitere Test in drei und sechs Mo- 
naten werden folgen. Erst dann 
wird die Familie aus Enger sicher 
wissen, ob sich der Schüler mit HIV 
infiziert hat. »Eine schlimme Situa- 
tion«, sagt die Engeranerin. 

Um andere Kinder zu schützen, 
haben die Eltern telefonisch auch 
die Polizei in Enger informiert. Die 
Beamten sind mit der Problematik 
in der Maiwiese vertraut. »In den 
vergangenen sechs Monaten war es 
im Bereich der Maiwiese allerdings 
ruhig«, sagt Uwe Maser, Presse- 
sprecher der Herforder Polizei. 
Dennoch sei die Polizei in diesem 
Bereich regelmäßig präsent. Man 
werde den Vorfall jedoch zum An- 
lass nehmen, um in der Maiwiese 
noch öfter nach dem Rechten zu se- 
hen, kündigte Maser an. 

Auch an die Stadt Enger haben 
sich die Eltern gewandt. Ihnen wur- 
de zugesichert, dass die Bauhofmit- 
arbeiter sofort informiert werden. 
So viel Unterstützung hätten sie 
sich auch bei der Polizei ge- 
wünscht: »Man sagte uns, dass Kin- 
der dort nichts zu suchen hätten«, 
ärgert sich die Mutter. Auf eine An- 
zeige gegen Unbekannt habe man 
verzichtet. »Bei der Polizei hat man 
uns gesagt, dass das nichts bringen 
würde.«

Kind verletzt sich an Spritze 
Polizei will Kontrollen in der Engeraner Maiwiese verstärken

Von Julia Lüttmann

Enger (HK). Ein achtjähriger sie ihm in die Hand und der Grund- 
Grundschüler hat sich in der Mai- schüler stach sich. Ein Schreck für 
wiese in Enger an einer benutzten Mutter und Kind. »Natürlich habe 
Drogenspritze verletzt. »Ich habe ich meinem Sohn immer gesagt, 
ihn nur einen Moment aus den Au- dass er nichts aufheben soll. Jetzt 
gen gelassen«, sagt die Mutter, die macht er sich große Vorwürfe.« 
anonym bleiben sollte. Plötzlich Große Sorgen machen sich da- 
weinte der Junge und sagte, dass er gegen die Eltern des Grundschü- 
sich an einer Spritze verletzt habe. lers. Am nächsten Tag gingen sie

Er hatte die Spritze im Gebüsch ge- 
funden und aufgehoben. Dabei fiel

Eine Spritze wie diese hat ein achtjähriger Schüler am Rondell in 
der Maiwiese in Enger gefunden und sich daran verletzt. Sie war 
zuvor von einem Junkie benutzt worden. Foto: dpa


